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1. Calocoris (Closterotomus) longitarsis REUTER, 1896 (Abb. 1)

Von verhältnism äßig kleiner Gestalt, das cf 3,0mal, das 9  2,9mal so lang wie das 
Pronotum  breit ist. Färbung und Zeichnung bei cf und 9  unterschiedlich und 
außerdem  bei beiden variierend. Beim cf ist der Kopf (Fig. la + e )  größtenteils 
schwarz; ein Fleck am  inneren Augenrand, die M itte der S tirn  und die Zügel hell 
gelbbraun. Oft ist diese helle Färbung w eiter ausgedehnt. Halsring stets hell. P ro ­
notum  (Fig. la) m it 4 schwarzen Längsbinden, die oft hinten zu zwei Flecken ver­
einigt sind, bisweilen aber auch auf 4 Flecke im hinteren Teil reduziert sind. Scu- 
tellum  gelb, seine Basis schwarz (Fig. la). Halbdecken (Fig. lc) größtenteils schwarz, 
Kommissur des Clavus und Innenw inkel des Corium hell, ebenso der A ußenrand 
des Corium. Cuneus einfarbig hell, oft rötlich. M em bran hellgrau, Adern rötlich 
oder braun. Das 9 ist w eit heller gefärbt, oft sogar einfarbig hellgelb. Sein Kopf 
(Fig. lb + f )  ist zum m indesten im vorderen Teil hell, Scheitel und oberer Teil der 
S tirn  oft schwarz. Das Pronotum  (Fig. lb) ist einfarbig hell oder hat dunkle H in ter­
ecken und 2 runde Flecke h in ter den Schwielen. Scutellum  hellgelb, seine Basis 
bisweilen schwarz (Fig. lb) oder in der M itte schwarz. Halbdecken (Fig. Id) größten­
teils hell. Clavus m it Ausnahm e von Basis und Spitze schwarzbraun. Corium nur im 
h interen  Teile dunkel gefleckt oder ganz hell. Cuneus hell. M em bran hellgrau, Adern 
gelbbraun oder rot. B ehaarung zweifach, aus anliegenden, hellen und gleichlangen, 
halbaufgerichteten, schwarzen H aaren bestehend.

K o p f  (Fig. la + b )  kurz und breit, M itte der S tirn  vorgewölbt. Scheitel beim  cf 
l,05mal, beim  9  l,4ma.l so breit wie das graubraune Auge. Von vorn gesehen (Fig. 
le + f)  ist der Kopf beim cf 1,15—l,20mal, beim  9 l,25mal so breit wie hoch. Fühler 
braun, beim  cf dunkler als beim 9  und das 1. Glied m it Ausnahm e der Spitze 
schwarz (Fig. lg), ebenso die Basis des 2. Gliedes, beim 9  einfarbig und heller als 
beim  cf 1- Glied 0,74—0,76mal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied stabförmig, 
beim  cf 0,90mal, beim 9 0,94mal so lang wie das Pronotum  breit ist; 3. Glied beim
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Abb. 1. Calocoris (Closterotomus) longitarsis Reut.
a =  vorderer Teil des Männchens, b =  dasselbe vom 9 ,  c =  rechte Halbdecke 
des cf, d = ' dasselbe vom 9 ,  e =  Kopf des cf von vorn, f =  dasselbe vom 9> 
g =  Fühler des cf, h =  H interfuß des cf, i =  dasselbe vom 9 ,  k =  G enitalsegm ent 
des cf von oben, 1 =  rechtes P aram er von oben, m =  linkes P aram er von oben, 

n =  Spikulum  der Vesika von rechts

cf 0,66mal, beim  9  0,53—0,56mal so lang w ie das 2.; das 4. Glied 0,70—0,75mal so lang 
wie das 3.

P ronotum  trapezförm ig, beim  cf l,9m al (Fig. la), beim  9 (Fig. lb) fast doppelt so 
breit w ie der Kopf. Halbdecken beim  cf das Ende des Abdomens w eit überragend, 
beim  9  nu r wenig über dasselbe hinausreichend.

U n t e r s e i t e  hell gelblich, nu r m it heller Behaarung. Rostrum  sehr kurz, nu r bis 
zum Ende der M ittelbrust reichend, gelblich, seine Spitze schwarz. Beine gelbbraun, 
Schenkel im Apikalteil m it b raunen Flecken, die Längsreihen bilden. Schienen m it 
schwarzen Dornen, die fast anliegen und kürzer sind als die Schiene dick ist. An den 
H in tertarsen  ist das 2. Glied beim  cf (Fig. lh) m ehr als 2mal, beim  9 l ,8mal so lang 
w ie das 1.; das 3. Glied bei beiden l,25mal so lang w ie das 2.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig. lk) von oben gesehen fast trapezförm ig. G eni­
talöffnung sehr kurz und breit, jederseits am  Rande ein kleiner Fortsatz. Rechtes
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P aram er (Fig. 11) klein, leicht gekrüm m t, Hypophysis kurz und dick. Linkes P ara- 
m er (Fig. Im) m it ungewöhnlich großer, runder Hypophysis, die eine schlanke Spitze 
trägt, Sinneshöcker flach, kaum  erkennbar. Penis kurz und kräftig. In der Vesika 
finden sich m ehrere Anhänge, deren R änder gezähnt sind, und ein schlankes Spiku- 
lum, das die für Closterotomus FIEB. charakteristische G estalt hat.

L ä n g e  cf =  6,1—6,65 mm, 9  =  6,7—7,0 mm.

Das Weibchen der A rt w ar bisher nicht beschrieben. Bei der großen Verschiedenheit 
der Geschlechter dürfte  bisher auch kaum  die Möglichkeit bestanden haben, allein 
gefangene Ç Ç zu identifizieren. Es ist das V erdienst von Dr. ECKERLEIN, Coburg, 
die Zusam m engehörigkeit festgestellt zu haben. Hell gefärbte Ç 9  haben große 
Ähnlichkeit m it C. norvegicus GMEL. Sie lassen sich jedoch leicht von dieser A rt 
durch das kurze Rostrum , die B ehaarung der Oberseite und das verhältnism äßig 
lange 2. Glied der H in tertarsen  unterscheiden.

In seiner Beschreibung der A rt m eldet REUTER (1896) Zweifel an der G attungs­
zugehörigkeit an (forsitan proprii generis). Die U ntersuchung der G enitalien des cf 
zeigte jedoch, daß sie zu Calocoris gestellt w erden muß, wozu neben anderen M erk­
m alen die Form  des Spikulum  der Vesika den Ausschlag gab. A ndererseits aber 
könnten Zweifel entstehen, ob nicht für sie ein besonderes Subgenus aufgestellt 
w erden müßte. Da aber einerseits die B ehaarung und das Spikulum  gut zu Clostero­
tom us FIEB. passen, andererseits die folgende A rt eine V erbindung zu dieser U nter­
gattung herstellt, w ird  sie zu Closterotomus FIEB .gestellt.

Durch das liebenswürdige Entgegenkommen von H errn  Prof. CARAYON, Paris, 
w ar es möglich, die Typen der A rt zu untersuchen. Sie befinden sich in der Sam m ­
lung des M useum d’Histoire N aturelle. Dort fanden sich 3 cf cf, die m it blauen E ti­
ketten  m it der Angabe „Biskra, 4. 94“ versehen w aren. Eines von ihnen hatte  außer­
dem einen weißen Zettel m it dem  Text „Calocoris longitarsis REUT. nov. spec., 
Type“ Da sich die H andschrift REUTERS unschwer erkennen ließ, müssen w ir dies 
T ier als Holotypus betrachten.

Nach ECKERLEIN ist die A rt in Algerien in der n iederen Vegetation stellenweise 
häufig. Die Tiere, nach denen das Weibchen beschrieben w urde, stam m en aus seiner 
Ausbeute. Als Allotypoid w urde 1 9  aus Algerien (20 km N von Teniet-El-Haad, 
Oued Rherga, 889 m, 3. 5. 1967) bestim m t. Es befindet sich in der Sam m lung des 
Verfassers.

2. Calocoris (Closterotomus) nigronasutus REUTER, 1901 (Abb. 2)

G estalt (Fig. 2a) noch kleiner, das cf 2,8mal so lang w ie das P ronotum  breit ist. 
G elbbraun m it schwarzer Zeichnung. Halbdecken in der M itte orangegelb getönt. 
Oberseite m it zweifacher Behaarung, die aus hellen, anliegenden und halbaufgerich- 
teten, schwarzen H aaren besteht. Bisher liegt nu r ein M ännchen der A rt vor, so daß 
sich w eder über das 9  noch über die V ariation etwas aussagen läßt.

K o p f  (Fig. 2b+c) m it 2 schwarzen Querflecken auf dem Scheitel und schwarzem 
Tylus. Scheitel (cf) l ,lm a l so b reit w ie das Auge. S tirn  wenig gewölbt und kaum  
vorstehend (Fig. 2d), vom Tylus durch eine E inkerbung getrennt. Von vorn gesehen 
(Fig. 2c) ist der Kopf l,15mal so breit w ie hoch, un ter den Augen kurz und stum pf­
winklig. Fühler (Fig. 2e) gelbbraun, das 1. Glied m it A usnahm e von Basis und Spitze
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Abb. 2. Calocoris nigronasutus Reut., cf
a =  Scutellum  und Halbdecken, b =  Kopf, P ronotum  und 1. Fühlerglied, c =  Kopf 

von vorn, d =  Kopf seitlich, e =  Fühler, f =  H interfuß

schwarz, 0,65mal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied kräftig, stabförmig, an 
beiden Enden schwärzlich, l,05mal so lang wie das Pronotum  breit ist; das 3. Glied 
dünner, 0,55mal so lang wie das 2. und etw a so lang wie der Kopf breit ist; 4. Glied 
0,8mal so lang wie das 3., beide Endglieder hell.

Pronotum  hell, ungezeichnet, im hinteren  Teile ein schwach erkennbarer heller 
M ittelstreif. Scutellum  (Fig. 2a) in der Querfurche m it 2 schwarzen Flecken. Clavus 
m it 2 dunklen Längsstreifen. Corium in der M itte m it kurzem, spitzem  Längsfleck. 
Cuneus orange getönt. M em bran hellgrau, A dern braun.

U n t e r s e i t e  hell. Beine hellgelb, schwarz behaart. Schenkel im A pikalteil m it 
schw arzbraunen Flecken oder Punkten. Schienen m it feinen, schwarzen Dornen, die 
etw a so lang sind wie die Schiene dick ist und in winzigen dunklen Punkten stehen. 
Tarsen gelbbraun. An den H intertarsen  ist das 2. Glied l,73mal so lang wie das 1. 
(Fig. 2f) und das 3. nur l,05mal so lang wie das 2. Das Rostrum  ist sehr kurz und 
reicht nicht über die M ittelbrust hinaus.

Leider ist das G enitalsegm ent des einzigen vorhandenen M ännchens verloren ge­
gangen, so daß sich über den Bau der G enitalien nichts aussagen läßt.

L ä n g e  cf =  5,5 mm, 9  unbekannt.

C. nigronasutus REUT, steht C. longitarsis REUT, sehr nahe, ist aber von kürzerer, 
b reiterer G estalt und unterscheidet sich vor allem  durch das kürzere 3. Glied der 
H intertarsen. Aber auch die Zeichnung weicht ab, vor allem  das völlig ungezeich­
nete Pronotum .

H err Dr. M. MEINANDER, Helsingfors, stellte m it die Type zur U ntersuchung zur 
Verfügung. Es ist ein Männchen, das sich in der Sam m lung REUTER befindet. Es
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träg t zwei gedruckte E tiketten m it den Angaben „C onstantine“ und „J. SAHLB.“ 
Außerdem  befindet sich un ter dem Tier der übliche graue Typenzettel, der h ier die 
Num m er 11235 trägt. Es ist ohne Zweifel der Holotypus der A rt und w urde daher 
als solcher gekennzeichnet. E igenartigerw eise w urde dies Tier in der von LIND­
BERG (1952) veröffentlichten Liste der REUTERschen Typen nicht erw ähnt. Die 
hohe Num m er läßt darauf schließen, daß dies Tier später aufgefunden w urde und 
dann erst num eriert, aber nicht publiziert wurde. D aher w ird  die Veröffentlichung 
hier nachgeholt.

3. Calocoris (Closterotomus) venustus FIEBER 1861 (Abb. 3)

G estalt schlank, das cf 3,5—3,6mal so lang wie das P ronotum  breit ist. Hell ockergelb 
m it b rauner Zeichnung und rötlichen Tönen. Behaarung der Oberseite zweifach, aus 
halbaufgerichteten, feinen, schwarzen und anliegenden, gelben, glänzenden H aaren 
bestehend, beide von etw a gleicher Länge. Schwach glänzend.

K o p f  (Fig. 3a) etw a doppelt so breit w ie lang. Scheitel (cf) l,33mal so breit wie 
das braune, fein gekörnte Auge. S tirn  leicht gewölbt, etwas über den Tylus vor­
stehend (Fig. 3c). Von vorn gesehen (Fig. 3b) ist der Kopf 1,10—l,15mal so b reit wie 
hoch. Fühlerw urzel etwas über der un teren  Augenecke gelegen. Fühler (Fig. 3i) 
kräftig, größtenteils dunkel; 1. Glied schwarzbraun bis schwarz m it Ausnahm e von 
Basis und Spitze, fast so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied gegen die Spitze leicht 
verdickt, die Verdickung schwarz, 1,30—l,35mal so lang wie das P ronotum  breit ist; 
3. Glied 0,6mal so lang wie das 2., schwarz, die Basis b re it hell; das 4. Glied ist nur 
unvollständig vorhanden, es ist schwarz.

P ronotum  (Fig. 3a) trapezförm ig, hinten l,67mal so breit w ie der Kopf, Seiten gerade, 
H interrand gerundet. H alsring gelb, Schwielen b raun  gefleckt. H inter ihnen nahe der 
M itte 2 runde, schwarze Flecke und an den Seiten 2 ebensolche längliche Flecke, von 
allen 4 Flecken ziehen sich rötliche Streifen nach hinten. H interecken schwarz ge­
säumt. Scutellum  (Fig. 3a) hellgelb, m it 2 seitlichen, nach hin ten  konvergierenden, 
schwarzbraunen Längsstreifen. Halbdecken rötlich getönt und außerdem  an den 
Adern m it b raunen Längsstreifen (Fig. 3h). A ußenrand des Corium sehr schmal 
schwarz. Cuneus außen rötlich, Spitze braun. M em bran hellgrau, A dern rot, Innen­
rand  und die neben ihm  verlaufende Ader braun.

U n t e r s e i t e  hell gelbbraun, hell behaart. Das Rostrum  reicht zwischen die 
M ittelhüften, sein 1. Glied (Fig. 3c) reicht nu r wenig über den H interrand des 
Kopfes hinaus. Beine gelblich, schwarz behaart. H interschenkel distal rötlich und 
außerdem  m it feinen, braunen Punkten. Schienen m it schwarzen Dornen, die etwa 
so lang sind wie die Schiene dick ist. Tarsen braun, distal schwarz. An den H in ter­
tarsen  (Fig. 3d) ist das 2. Glied kaum  länger als das 1. und das 3. l,2m al so lang wie 
das 1 . und 2 . zusammen.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf kegelförmig. Genitalöffnung kurz und breit, an der 
linken Seite ein kleiner, spitzer Fortsatz. Rechtes P aram er (Fig. 3e) schlank, in der 
M itte eingeschnürt, Hypophysis kurz, spitz und gekrüm m t. Linkes P aram er (Fig. 3f) 
sichelförmig, gleichmäßig gekrüm m t. Sinneshöcker nicht hervortretend. Hypophysis 
lang-oval, m it langer, feiner Spitze. Spikulum  der Vesika (Fig. 3g) leicht gekrümm t, 
distal spitz, in der M itte ohne Fortsatz, aber m it deutlicher A nsatzstelle fü r den 
m em branösen Anhang.
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a =  vorderer Teil von oben, b =  Kopf von vorn, c =  derselbe seitlich, d =  H in ter­
fuß, e =  rechtes P aram er von oben, f =  linkes P aram er von oben, g =  Spikulum  
der Vesika von links, h =  linke Halbdecke, i =  Fühler, k =  Fühler des cf von

Calocoris trivialis Costa

L ä n g e  cf =  7,5 mm, 9  unbekannt.

C. venustus  FIEB. w eist eine en tfern te Ä hnlichkeit auf m it C. quadripunctatus 
VILL., unterscheidet sich aber leicht von dieser A rt durch die kräftigen Fühler 
(Fig. 3i), die nur auf einer Seite dunkel begrenzten, nicht eingefaßten Adern der 
Halbdecken, die m ehr oder weniger helle Cuneusspitze und vor allem  durch den 
Bau der G enitalien des Männchens. Sowohl die B ehaarung als auch die G estalt des 
Spikulum  der Vesika verw eisen die A rt in die U ntergattung Closterotomus FIEB. 
H ier erw eist sich C. trivialis COSTA als recht nahe verw andt, sogar die P aram eren 
sind ähnlich gebaut. Das Spikulum  der Vesika hat jedoch bei C. trivialis innen einen 
Fortsatz. A ußerdem  sind die Fühler w eit schlanker (Fig. 3k) und ihr 1. Glied ist nur 
0,83mal so lang wie der Kopf breit ist, das Pronotum  w eist nu r 2 dunkle Flecke auf, 
oder es ist ganz schwarz. Die Halbdecken sind meistens dunkel gefärbt, w ährend ihr 
A ußenrand hell ist. Beim 9  findet sich jedoch eine Form, deren Halbdecken ähnlich 
sind, aber keine rötlichen Töne aufweisen. Die beiden A rten müssen daher neben­
einander gestellt werden.

H err Prof. M. BEIER, Wien, w ar so liebenswürdig, m ir das authentische M aterial 
dieser Art, das sich im N aturhistorischen M useum findet, zu leihen. Dort w aren 
2 cf cf aus Spanien. Das eine der beiden träg t einen handgeschriebenen Zettel „Spa­
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n ien“ und einen zweiten in der charakteristischen H andschrift FIEBERs m it der 
Angabe „venustus“ und den gedruckten W orten „det. FIEBER“ Dies T ier w urde 
als Lectotypus ausgew ählt und gekennzeichnet, da es offensichtlich schon von FIE­
BER als solcher bestim m t war. Das zweite T ier träg t einen handgeschriebenen Zettel 
„G ibraltar“ und ein gedrucktes E tikett „Novara Reise 1857—59“ Es w ird als P ara- 
typoid betrachtet.

4. Calocoris (Lophyromiris) stysi nom. nov.

S yn.: C. insularis REUT., 1896, nom. p r .; sexnotatus E. WAGN., 1958, nec TURT.

H err SEIDENSTÜCKER, Eichstätt, machte mich darauf aufm erksam , daß der Name 
sexnotatus TURT. nicht auf die in W esteuropa (England, Frankreich, Spanien) 
lebende A rt der U ntergattung Lophyromiris E. WAGN. angew andt w erden kann. 
Der Name ist von TURTON nicht im Zusam m enhang m it einer Beschreibung ge­
geben und bezieht sich auch nicht auf T iere aus England. Er w urde vielm ehr n u r 
eingeführt, um  den Namen sexguttatus  F zu ersetzen. Er m uß daher als striktes 
Synonym zu letzterem  Namen betrachtet werden.

Die westeuropäische A rt w äre dam it w ieder ohne Namen, da auch kein w eiteres 
Synonym zur Verfügung steht, das auf sie angew andt w erden könnte. Ich gebe der 
A rt daher den Namen Calocoris stysi nom. nov., da es H err Dr. P. STYS war, der als 
E rster die A rtberechtigung der Form  erkannte (1951).

5. Die systematische Stellung von Calocoris quadripunctatus VILLERS, 1789
(Abb. 4+5)

Bei der E inteilung der G attung Calocoris FIEB. in U ntergattungen stellte der V er­
fasser (1952) die obige Art, die dam als noch den Namen ochromelas GMEL. führte, 
zu Closterotomus FIEB.

Es gibt jedoch eine Anzahl von M erkmalen, in denen C. quadripunctatus VILL. 
nicht in diese U ntergattung paßt. Am deutlichsten zeigt das der Bau der G enitalien 
des cf Der Penis (Fig. 4a) ist fast gerade und sehr schlank. Alle übrigen Calocoris- 
A rten haben, so weit das bekannt ist, einen stä rker gekrüm m ten Penis, der auch 
weniger schlank ist (Fig. 4b). In der Vesika findet sich ein auffallend langes Spiku- 
lum  (Fig. 4e), das von der Basis des Penis bis zu dessen Spitze reicht. Es ist sehr 
schlank und nur vor der Spitze geringfügig verdickt und nach unten gekrümm t. Ein 
dera rt gebautes Spikulum  findet sich bei keiner w eiteren  A rt der Gattung Calocoris 
FIEB. und demzufolge auch nicht bei Closterotomus FIEB. F ür diese U ntergattung 
ist ein Spikulum  charakteristisch, das kürzer, s tä rker gekrüm m t ist und an der 
Innenseite der K rüm m ung einen Fortsatz aufweist, durch den es m it einem m em- 
branösen A nhang verbunden ist, zu dem es gehören dürfte  (Fig. 4h+ i). Aber auch 
bei anderen U ntergattungen kom m t ein ähnliches Spikulum  (Fig. 4k) vor. Diesem 
M erkm al muß erhebliches Gewicht beigemessen werden. Die P aram eren sind eben­
falls abweichend gebaut. Das rechte P aram er (Fig. 4c) ist schlank und hat eine deu t­
lich abgesetzte Hypophysis, die kaum  gekrüm m t und etw a halb so lang wie der 
Param erenkörper ist. Bei allen übrigen A rten der G attung ist die Hypophysis klein 
und gekrüm m t (Fig. 4f). Das linke P aram er (Fig. 4d) hat ebenfalls eine sta rk  abw ei­
chende Gestalt. Auf dem Sinneshöcker sitzt ein kräftiger, ho rnartiger Fortsatz, der
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Abb. 4. Calocoris, G enitalien des cf
a, c, d, e =  Calocoris (Rhabdomiris) quadripunctatus Vill. ; b, f, g, h =  C. (Clostero- 
tomus) biclavatus H .-S.; i =  C. (CI.) trivialis Costa; k =  C. (s. str.) norvegicus Gmel. 
— a + b  =  Penis von links, c + f  =  rechtes P aram er von oben, d + g  =  linkes Param er 

von oben, e, h, i, k =  Spikulum  der Vesika von links

A rm  der Hypophysis bildet m it dem Param erenkörper einen rechten Winkel, und die 
Hypophysis ist sta rk  gekrüm m t. Überdies träg t der Param erenkörper 2 Reihen 
kräftiger Zähne. Bei Closterotomus FIEB. ist das linke P aram er (Fig. 4g) ganz 
anders gebaut. Auf dem Sinneshöcker findet sich nie ein Fortsatz, sondern derselbe 
ist klein und nur schwach gewölbt. Die Hypophysis ist abgeflacht, rund und träg t 
eine kleine Spitze. Ihr A rm  ist nicht w inklig abgesetzt, sondern verläuft entw eder 
im  Bogen oder ist sehr kurz.

Im  Bau der G enitalien des Männchens zeigt sich also eine deutliche Abweichung von 
Closterotomus FIEB. Die P aram eren zeigen sogar Ä hnlichkeit m it denen anderer 
G attungen der M iris-G ruppe (H adrodemus). Es gibt aber auch eine Reihe anderer 
M erkmale, die C. quadripunctatus VILL. vom Rest der U ntergattung Closterotomus 
FIEB. unterscheiden. Die Fühler (Fig. 5d) sind sehr schlank, das 1. Glied ist höchstens 
l,5m al so dick wie der basale Teil des 2. Gliedes (Fig. 5a) und 9—12mal so lang wie 
dick. Bei den übrigen A rten (Fig. 5e+f) ist das 1. Glied w eit dicker und m indestens 
2mal so dick wie die Basis des 2. Gliedes, außerdem  ist es nu r 5—6m al so lang wie 
dick und in der Regel dunkel gefärbt. Auch der H alsring des Pronotum  (Fig. 5a) ist 
sehr dünn und nicht dicker als die Basis des 2. Fühlergliedes. Bei den übrigen A rten 
von Calocoris pflegt er erheblich dicker zu sein.
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Abb. 5. Calocoris, Kopf, Halbdecke und Fühler des cf
a—d =  C. (Rhabdomiris) quadripunctatus V ill.; e =  C. (Closterotomus) annulus 
Brülle; f =  C. (CI.) biclavatus H.-S. — a =  Kopf und 1. Fühlerglied von oben, b =  

Kopf von vorn, c =  linke Halbdecke und Scutellum, d—f =  Fühler

Zu diesen M erkm alen tr itt  noch ein Färbungsm erkm al, das von vielen A utoren zur 
A btrennung von C. quadripunclatus VILL. benutzt w ird und ohne Zweifel auch 
erhebliches Gewicht besitzt. Die Adern der Halbdecken w erden beiderseits von 
schw arzbraunen oder braunen Längsstreifen begleitet (Fig. 5c), die zw ar bisweilen 
fehlen können (var. fornicatus FIEB.), aber als Zeichnungsm uster gew ertet w erden 
müssen. In dieser Form kommen sie bei der G attung Calocoris sonst nicht vor, als 
einseitige Begrenzung nur bei einigen Arten, z. B. der U ntergattung Trichocalocoris 
E. WAGN. Eigenartigerw eise finden sich aber auch bei einigen G attungen der 
Mzris-Gruppe (Hadrodemus, Miris, Rhabdoscytus) ähnliche Längsstreifen. 
Zusam m enfassend läßt sich sagen, daß C. quadripunctatus VILL. erheblich von Clo­
sterotomus FIEB. abweicht. Daher erscheint es gerechtfertigt, fü r die A rt eine neue 
U ntergattung aufzustellen, deren Beschreibung hier folgt.

6. Rhabdomiris nov. subgen.

Typus-A rt =  C. quadripunctatus VILL.

Lang-oval. Oberseite nur m it kurzer, heller Behaarung, fast kahl. Adern der H alb­
decken hellgelb, beiderseits von schwarzbraunen oder b raunen Streifen begleitet 
(Fig. 5c), Spitze des Cuneus schwarz.
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Fühler (Fig. 5d) sehr schlank; 1. Glied 9—12mal so lang wie dick und höchstens 
l,5m al so dick wie die Basis des 2. Gliedes (Fig. 5a); das 4. Glied kaum  halb so lang 
wie das 3. Glied. P ronotum  m it 4 schwarzen Flecken. H alsring sehr dünn und nicht 
dicker als die Basis des 2. Fühlergliedes. Schienen fein und dunkel behaart und m it 
kurzen, dunklen Dornen.

Genitalsegm ent des cf kurz und breit. An den R ändern  der Genitalöffnung w eder 
Höcker noch Fortsätze. Rechtes P aram er (Fig. 4c) m it fast gerader Hypophysis, die 
etw a halb so lang ist w ie der Param erenkörper. Linkes P aram er (Fig. 4d) auf dem 
Sinneshöcker m it großem, hornartigem  Fortsatz. A rm  der Hypophysis rechtw inklig 
angesetzt. Penis (Fig. 4a) lang und dünn, kaum  gekrüm m t. In der Vesika des Penis 
ein schlankes Spikulum  (Fig. 4e), das so lang ist w ie der Penis und nu r vor der 
Spitze eine etwas kräftigere K rüm m ung hat.

Rhabdomiris n. subg. steht Closterotomus FIEB. nahe, unterscheidet sich aber von 
ihm  durch das lange, schlanke 1. Fühlerglied, den dünnen Halsring, die beiderseits 
dunkel eingefaßten A dern der Halbdecken und den Bau der G enitalien des M änn­
chens. Von Lophyrom iris E. WAGN. unterscheidet er sich durch die dunkle B ehaa­
rung der Schienen und die Zeichnung der Oberseite, von Trichocalocoris E. WAGN. 
durch die kurze B ehaarung und von Calocoris s. str. dadurch, daß die Behaarung 
der Oberseite hell und die Spitze des 2 . Fühlergliedes breit schwarz gefärbt ist 
(Fig. 5d).

Die U ntergattung en thält bisher nur eine Art, C. quadripunctatus VILL.

7. Calocoris (Closterotomus) fokkeri REUTER, 1897 (Abb. 6)

Diese A rt ist identisch m it Calocoris (Closterotomus) reuteri HORVÄTH, 1882. Das 
ergab eine Untersuchung der Typen beider Arten. Der Holotypus von C. fokkeri 
REUT, befindet sich im Rijksm useum  van N aturlijke H istorie in Leiden. H err Dr. 
van DOESBERG jr. w ar so liebenswürdig, m ir dieses T ier zur U ntersuchung zuzu­
senden. Es ist ein 9 ,  das ein gedrucktes E tikett m it der Angabe „Amasia“ trägt. 
D arunter befindet sich ein w eiterer Zettel m it dem Text „Verz. FOKKER, Cat. No. 1“ . 
Eine spätere Kennzeichnung dürften  die E tiketten „Holotypus“ und „Mus. Leiden“ 
sein, w ährend ein handgeschriebener Zettel „Calocoris fokkeri REUT.“ ä lter sein 
dürfte.

Von Calocoris reuteri HORV. fanden sich in der Sam m lung HORVÄTH in Budapest 
6 Tiere, die m ir wie im m er von H errn  Dr. A. SOÖS in bereitw illigster Weise zur 
V erfügung gestellt w urden. Es handelt sich um 3 cf cf und 3 9 9, von denen 1 cf 
und 1 9 m it „Brussa, MERKL, 1882“ und 2 cf cf und 2 9 9 m it „Serbia, B elgrad“ 
gekennzeichnet w aren. Alle diese T iere w aren  als Typen gekennzeichnet. Da jedoch 
HORVÄTH in seiner Beschreibung (1882) n u r B russa als H eim at angibt, dürften  die 
beiden erstgenannten Tiere das eigentliche authentische M aterial sein. Das M änn­
chen aus Brussa trug  einen handgeschriebenen Zettel m it dem Text „Calocoris 
R euteri HORV.“, der anscheinend von HORVÄTH stam m t. Es w urde als Lectotypus 
ausgew ählt und gekennzeichnet. Alle 6 T iere sind jedoch einheitlich und zeigen außer 
Färbungsschw ankungen keine Unterschiede, auch nicht zwischen türkischem  und 
jugoslawischem M aterial.
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Abb. 6 . Calocoris (Closterotomus) reuteri Horv., 9
a—c =  C. (CI.) fokkeri Horv. (Holotypus); d—f =  C. (CI.) reuteri Horv. (Paratypoid). 

— a + d  =  Kopf, P ronotum  und Scutellum, b + e  =  Cuneus, c + f  =  Fühler

Da von C. fokkeri REUT, kein Männchen vorliegt, konnten nur die Weibchen beider 
A rten  verglichen werden. H ier zeigten sich keine Unterschiede, die eine T rennung 
in zwei A rten ermöglichen würden. REUTER (1897) gibt eine Reihe von U nter­
scheidungsm erkm alen an, die hier untersucht w erden sollen.

1. Die Größe: C. fokkeri REUT, soll kleiner sein. REUTER gibt die Länge des 9  
m it 6,75 m m  an. Der Verfasser m aß d ie Type gleichfalls und kam  auf eine Länge 
von 7,0 mm, da er die nach unten gekrüm m te M em bran berücksichtigte. Bei C. reu­
teri HORV. hat das 9 eine Länge von 7,3—7,8 mm. H ier ist zw ar ein Unterschied, 
aber er ist recht gering.

2. Die Behaarung ist bei beiden A rten zweifach und besteht aus langen, hellen und 
anliegenden, feinen, kürzeren, schwarzen Haaren. Sie scheinen leicht abgerieben zu 
werden. H ier zeigte sich kein Unterschied. An den Beinen soll sie bei C. fokkeri nach 
REUTER kürzer sein, aber dieser Unterschied konnte nicht gefunden werden.

3. Das V erhältnis zwischen der B reite des Kopfes und derjenigen des Pronotum  
soll bei C. fokkeri REUT. 1 :2, bei C. reuteri HORV. aber 1 :3 betragen. Tatsache ist, 
daß es bei der Type von C. fokkeri REUT. 1:1,8 beträg t und bei den Weibchen von
C. reuteri zwischen 1:1,8 und 1:2,0 schwankt. Also ist auch hier kein ausreichender 
Unterschied vorhanden. Es muß indessen festgestellt werden, daß bei der Type von 
C. fokkeri REUT, das P ronotum  (Fig. 6a) etwas schm aler erscheint als bei den 
m eisten W eibchen von C. reuteri HORV. (Fig. 6 d). Doch scheint auch hier die Grenze 
norm aler individueller Schwankungen nicht überschritten zu werden.

4. Die S truk tu r der F ühler: Auch hier fand sich kein w esentlicher Unterschied (Fig. 
6c-j-f), w ie auch die Größenangaben w eiter unten  zeigen.

5. Der Cuneus (Fig. 6b) hat bei C. fokkeri REUT, eine schwarze Spitze. Bei C. reuteri 
HORV. (Fig. 6 e) soll diese nur leicht verdunkelt sein. Das trifft auf viele Weibchen
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zu, jedoch nicht auf alle. Es gibt bei C. reuteri HORV. nicht selten Weibchen, die 
genau die gleiche Zeichnung zeigen wie die Type von C. fokkeri REUT. Ein solches 
Weibchen ist das Paratypoid  aus Brussa. Damit ist auch dieses M erkm al entw ertet.
6 . Die Länge des Rostrum : Bei C. fokkeri REUT, reicht es bis zur Spitze der M ittel­
hüften. Bei C. reuteri HORV hat es die gleiche Länge, ragt aber bisweilen auch etwas 
darüber hinaus.

Die folgenden G rößenangaben zeigen ebenfalls, daß keine wesentlichen Unterschiede 
vorhanden sind. Die vordere Zahl gibt jeweils das Maß bei der Type von C. fokkeri 
REUT, an, w ährend die dahinter eingeklam m erte Zahl bei der P aratype von C. reu­
teri HORV gewonnen w urde. Länge: 7,00 (7,65), Breite des P ronotum : 2,30 (2,40), 
B reite des Kopfes: 1,27 (1,30), Breite des Scheitels: 0,53 (0,56), B reite des Auges: 
0,37 (0,37), Länge der Fühlerglieder: 1 =  0,90 (1,0), 2 =  2,75 (2,75), 3 =  0,90 (1,0), 
4 =  0,75 (0,75). Alle Maße in M illimetern.

Zusam m enfassend läßt sich also sagen, daß der Holotypus von C. fokkeri zw ar etwas 
kleiner ist und auch ein etwas schmaleres Pronotum  aufweist, im übrigen sich jedoch 
keine ausreichenden M erkm ale finden ließen, durch die beide Form en getrennt 
w erden könnten. Da außerdem  von C. fokkeri REUT, bisher kein zweites Exem plar 
aufgetaucht oder gem eldet worden ist, müssen beide A rten zusamm engelegt werden. 
Dam it w ird C. fokkeri REUTER, 1897 syn. nov. zu C. reuteri HORVÄTH, 1882.

8 . Macroealocoris nov. subgen. (Abb. 7+8)

Typus-A rt =  C. nemoralis F

Auch Calocoris nemoralis F. (hispanicus GMEL.) nim m t eine isolierte Stellung ein. 
Er zeigt schon äußerlich ein ganz anderes H abitusbild  als die übrigen Arten. A uf­
fällig ist auch die Größe und die von allen übrigen A rten der G attung abweichende 
Färbung und Zeichnung. So ist z. B. der Kopf schwarz gefärbt, nur selten kann er 
hell sein (var. erythrocephalus MANC.). Das kom m t zw ar auch bei anderen A rten 
vor, aber alle diese A rten tragen dann helle Haare, w ährend die B ehaarung bei 
C. nemoralis F. nu r aus schwarzen, kurzen, anliegenden H aaren besteht, zum m inde­
sten auf den schwarz gefärbten Teilen. Auch die ro te Färbung und das Zeichnungs­
m uster der Halbdecken sind ungewöhnlich. Da überdies auch der Bau der Genitalien 
des M ännchens und die Kopfform abweichen, erscheint es gerechtfertigt, für C. n e­
moralis F eine neue U ntergattung aufzustellen. Sie möge den obigen Namen 
erhalten.

G enitalsegm ent des cf (Fig. 8a+ b ) sehr groß, kurz und dick. Genitalöffnung jeder- 
seits m it einem  kurzen, abgerundeten Fortsatz. Penis bim förm ig (Fig. 8c), Basis 
groß. Vesika (Fig. 8d) nur m it m em branösen Anhängen, ohne Spikula oder C hitin­
b lätter. Neben der sekundären Gonopore findet sich ein m em branöser Anhang, 
dessen Rand gezähnt ist (Fig. 8e). Die P aram eren  (Fig. 8f+ g ) sind sehr groß und in 
ih rer G estalt denjenigen von Hadrodemus m -flavum  GZ. ähnlich, haben aber wenig 
Ähnlichkeit m it denjenigen anderer Calocoris-A rten (Fig. 4f+g).

Kopf (Fig. 7a) verhältnism äßig klein, von vorn gesehen (Fig. 7b) etw a so hoch wie 
breit. Fühlerw urzel neben der unteren  Augenecke gelegen. Die S tirn  ist mäßig 
gewölbt (Fig. 7c), steht aber nicht über den Tylus vor. Da auch der Tylus nicht vor­
steht, bilden beide eine gem einsame Rundung, die nur durch die Einkerbung zwi-
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Abb. 7. Calocoris, Kopf, P ronotum  und H interfuß des cf
a—d =  C. (Macrocalocoris) nemoralis F.; e—g =  C. (s. str.) affinis H.-S. — a =  Kopf, 
P ronotum  und 1. Fühlerglied von oben, b + e  =  Kopf von vorn, c + f  =  Kopf von 

links, g =  Kopf von oben, d =  H interfuß

sehen S tirn  und Tylus unterbrochen ist. Augen nur den oberen Teil der Kopfseiten 
bedeckend. Der Teil des Kopfes un ter den Augen ist etw a so hoch wie das Auge.

Pronotum  m ehr als doppelt so breit wie der Kopf (2,13mal =  Fig. 7a). Die Oberseite 
ist m it kurzen, anliegenden, schwarzen H aaren bedeckt, helle H aare kommen nur 
bei einigen Form en aus dem südlichen M ittelm eerraum  vor und finden sich bei 
diesen auch nur auf den hell gefärbten Teilen der Halbdecken. An den H intertarsen  
(Fig. 7d) ist das 2. Glied 1,3—l,4m al so lang wie das 1. und das 3. Glied l,15mal so lang 
wie das 2., aber kürzer als das 1. und 2. zusammen. Das Rostrum  rag t nu r wenig 
über die M ittelhüften hinaus.

Macrocalocoris n. subg. unterscheidet sich von Trichocalocoris E. WAGN., Clostero- 
tomus FIEB. und Rhabdomiris n. subg. durch die dicht m it kurzen, anliegenden, 
schwarzen H aaren bedeckte Oberseite und das Fehlen heller Haare. In diesem M erk­
mal stim m t er m it Calocoris s. str. überein, unterscheidet sich aber von dieser U nter­
gattung durch den Bau des Kopfes (Fig. 7e—g). Bei Calocoris s. str. ist die S tirn  im 
unteren  Teile gewölbt (Fig. 7f) und steht stets über den Tylus vor, der Kopf ist 
kürzer als hoch und das Auge reicht w eiter nach unten. Der Kopf ist verhältnism äßig 
größer und das P ronotum  w eniger als doppelt so breit w ie der Kopf. Die Vesika des 
Penis enthält entw eder ein Spikulum  (Fig. 4k) oder stä rker chitinisierte Wände, nie 
besteht sie aus nur m em branösen Anhängen.

Macrocalocoris n. subg. en thält nur eine Art, C. nemoralis F.
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Abb. 8 . Calocoris (Macrocalocoris) nemoralis F., G enitalien des cT
a =  Genitalsegm ent von oben, b =  dasselbe von links, c =  Penis von rechts, d =  
Vesika des Penis von rechts, e =  gezähnter A nhang derselben von rechts, f =  rech­

tes P aram er von oben, g =  linkes P aram er von oben

9. Calocorisellus nov. subgen. (Abb. 9—11)

Auch Calocoris tegularis PUTON, 1888 läß t sich in keiner der übrigen U nter­
gattungen einordnen. Nach der B ehaarung der Oberseite m üßte er zu Closterotomus 
FIEB. gestellt werden. Aber sowohl die Form  des Kopfes als auch der Bau der 
G enitalien des cf passen nicht dorthin. Das ungewöhnlich kurze Rostrum  ist eben­
falls fü r die A rt charakteristisch. Ein gleich kurzes Rostrum  findet sich zw ar auch bei 
C. longitarsis REUT., und es könnten Zweifel entstehen, ob diese A rt nicht näher 
an C. tegularis PUT. gerückt w erden müßte. D afür w ürde auch die Kopfform spre­
chen. A ndererseits aber zeigt gerade C. longitarsis REUT, eine oft sehr ausgedehnte 
schwarze Zeichnung, die zu der einheitlich weißlichen Färbung von C. tegularis 
PUT. nicht recht paßt. Da auch das Spikulum  der Vesika von C. longitarsis REUT, 
zu Closterotomus FIEB. paßt, aber nicht zu C. tegularis PUT., w ird diese A rt bei 
Closterotomus belassen. Für C. tegularis PUT. aber ist es erforderlich, eine neue
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Abb. 9. Calocorisellus n. subg.
a—e =  C. (C.) tegularis Put.; f—i =  C. (C.) iranus n. sp.; k—n =  C. (C.) vüliersi n. sp. 
— a, f, k =  Kopf des cf von vorn, b, g, 1 =  dasselbe vom  9 ,  c, h, m =  Kopf des cf 

von links, d, i, n =  H interfuß des cf, e =  Basis der Halbdecke von außen

U ntergattung aufzustellen. Sie möge den obigen Namen erhalten. Typus-A rt w ird 
Calocoris tegularis PUTON, 1888.

G estalt länglich-oval. Oberseite dicht m it feinen, hellen H aaren bedeckt, die m it 
gleichfalls feinen, schwarzen H aaren gemischt sind. Färbung weißlich-ockergelb 
oder weißlich, oft m it rosa Tönen, ohne dunkle Zeichnung. N ur die Tegula, ein schup­
penförm iger Teil an der Basis des Vorderflügels (Fig. 9e), stets schwarz oder schwarz- 
braun.

Kopf von vorn gesehen (Fig. 9a+b) auffallend breit und niedrig, un ter den Augen 
nur stum pfw inklig vorstehend, der Teil un ter den Augen nur etw a halb so hoch wie 
das Auge. Seitlich gesehen (Fig. 9c, h, m) ist der Kopf kürzer als hoch, der Tylus 
steht im  basalen Teil s ta rk  vor, w ährend die S tirn  kaum  vorsteht. Das Auge bedeckt 
fast die ganze Kopfseite. Fühler (Fig. lOd—g) verhältn ism äßig  kurz und kräftig ; das
1. Glied (Fig. 10a—c) ist wenig m ehr als halb so lang w ie der Kopf breit ist; 3. und
4. Glied verhältnism äßig kräftig. Das Rostrum  ist ungewöhnlich kurz und reicht in 
der Regel nu r bis zum Ende der H interbrust, sein 1. Glied (Fig. 9c, h, m) rag t nu r 
wenig über den H in terrand  des Kopfes hinaus.

G enitalsegm ent des cf (Fig. 1 1 k—m) klein, kegelförmig. Genitalöffnung kurz und 
gerundet, am  linken Rande ein m ehr oder w eniger spitzer Fortsatz. Linkes Param er
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Abb. 10. Calocorisellus, Kopf, P ronotum  und Fühler des cf 
a + d  =  C. (C.) tegularis Put.; b + e  =  C. (C.) villiersi n. sp.; c + f  =  C. (C.) iranus 
n. sp.; g =  C. (C.) sanguineovittatus Reut. — a—c =  Kopf, P ronotum  und 1. F ühler­

glied von oben, d—g =  Fühler

(Fig. 11b, e, h) gekrüm m t, Sinneshöcker flach, Hypophysis groß, m it aufgesetzter 
Spitze. Vesika des Penis m it einem  Spikulum  (Fig. 11c, f, i), das ungewöhnlich klein 
und einfach ist.
Calocorisellus n. subg. gehört zu den U ntergattungen, deren A rten eine zweifache 
Behaarung haben und bei denen die hellen H aare überall gleichmäßig verte ilt sind. 
U nter diesen U ntergattungen steht Closterotomus FIEB. ih r am  nächsten. Die w e­
sentlichen Unterschiede sind der kurze Kopf, dessen Tylus sta rk  vorsteht, das große 
Auge, das fast bis zur Kehle reicht, und die geringe Länge des 1. Fühlergliedes. Das 
Rostrum  ist meistens ungewöhnlich kurz und erreicht die M ittelhüften nicht. Bei 
allen A rten der U ntergattung Closterotomus FIEB. ist überdies das Spikulum  der 
Vesika viel größer und anders geform t (Fig. 13b+h). Überdies ist die Färbung ab­
weichend. Bei Closterotomus ist entw eder Kopf oder P ronotum  oder Scutellum  
schwarz oder schwarz gezeichnet, bei Calocorisellus n. subg. sind diese Teile hell, 
n u r die Tegula ist schwarz.
Das 2. Fühlerglied ist bei Calocorisellus n. subg. einheitlich hell, bei Closterotomus 
FIEB. ist es fast im m er an der Spitze breit schwarz oder schwarzbraun, selten ist es 
dort hell, dann ist jedoch seine Basis oder das 1. Glied schwarz.
In manchen M erkmalen, z. B. dem Bau der Fühler, erinnert Calocorisellus an Mega- 
coelum  FIEB. und es erscheint fast so, als ob er eine selbständige G attung darstellen 
könnte.
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Abb. 11. Calo cor isellus, G enitalien des cf
a, b, c, k =  C. (C.) tegularis Put.; d, e, f, 1 =  C. (C.) vüliersi n. sp.; g, h, i, m =  
C. (C.) iranus n. sp. — a, d, g =  rechtes Param er von oben, b, e, h =  linkes P aram er 
von oben, c, f, i =  Spikulum  der Vesika von rechts, k, 1, m =  G enitalsegm ent

von oben

In diese U ntergattung gehört außer C. tegularis PUT. auch C. sanguineovittatus 
REUT, und die beiden hier beschriebenen neuen Arten.

10. Calocoris (Calocorisellus) villiersi n. sp.

Von lang-ovaler Gestalt, das cf 3,5mal, das 9  3,6mal so lang wie das Pronotum  
breit ist. E infarbig weißlich-ockergelb. Oberseite dicht m it feinen hellen und feinen 
schwarzen H aaren bedeckt.

K o p f  (Fig. 10b) kurz und breit. Scheitel beim cf (Fig. 9k) l,0mal, beim  9  (Fig. 9 1) 
l,44mal so breit wie das Auge. Von vorn gesehen ist der Kopf 1,25—l,30mal so breit 
w ie hoch, der Teil un ter den Augen kurz und stum pfwinklig. Seitlich gesehen (Fig. 
9m) bedeckt das Auge die ganze Kopfseite. S tirn  leicht gewölbt. Basis des Tylus 
sta rk  vorstehend. Fühler (Fig. 10e) einfarbig hell, lang und kräftig ; 1. Glied 0,70— 
0,74mal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied 1,1—l,3m al so lang wie das Pronotum  
breit ist; das 3. Glied 0,6mal so lang wie das 2.

P ronotum  (Fig. 10b) nach vorn sta rk  abfallend, 1,88—l,92mal so breit wie der Kopf. 
Scutellum  groß, Basis frei. Halbdecken etwas durchscheinend. M em bran hellgrau, 
A dern weißgelb. Beine weißgelb, Apikalteil der Schenkel m it roten und braunen
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Punkten. Schienen m it feinen, schwarzen Dornen, die kürzer sind als die Schiene 
dick ist. An den H in tertarsen  (Fig. 9n) ist das 2. Glied 1,45—l,50mal so lang wie das
1. und das 3. Glied l,25mal so lang wie das 2. Das Rostrum  reicht bis zum Ende der 
H interbrust.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig. 111) kegelförmig, Genitalöffnung am  linken 
Rande m it kurzem  Fortsatz. Rechtes P aram er (Fig. lld )  schlank, gerade, Hypo­
physis klein. Linkes P aram er (Fig. Ile) m it großer, b re iter Hypophysis, die eine 
lange, schlanke Spitze trägt. Spikulum  der Vesika (Fig. llf )  klein, schlank, leicht 
gekrüm m t.

L ä n g e  cf =  7,5—7,7 mm, 9 =  6,7—6,9 mm.

C. (C.) villiersi n. sp. unterscheidet sich von C. tegularis PUT. durch größere Gestalt, 
längeres 1. Fühlerglied, längere Fühler, breiteren  Scheitel und den Bau der G eni­
talien  des cf-

M aterial: 9 cf cf und 4 9 9 aus Iran, B andar-Langeh, 23.3.1965, 9 cf cf, 3 9 9; 
Iranshar, 14. 3.1965, 1 9  Holotypus und P aratypoide in m einer Sammlung, P ara- 
typoide auch in der Sam m lung des M useum N ational d ’H istoire N aturelle in Paris.

11. Calocoris (Calocorisellus) iranus n. sp.

K leiner als vorige Art, das cf 3,6mal, das 9 3,1—3,2mal so lang wie das Pronotum  
breit ist. Sehr hell, fast weißlich. B ehaarung fein und dicht, überw iegend aus w eiß­
lichen H aaren bestehend, zwischen ihnen einige schwarze Haare. Augen schwarz.

K o p f  (Fig. 10c) etwas schmaler. Auge groß, Scheitel beim  cf 0,87mal, beim  9 
1,2—l,3m al so breit w ie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. 9f+g) ist der Kopf noch 
niedriger als bei voriger Art. Seitlich gesehen (Fig. 9h) steh t die Basis des Tylus 
sta rk  vor. Fühler (Fig. 10f) ziemlich kurz und kräftig , an Megacoelum  erinnernd.
1. Glied 0,54—0,60mal so lang w ie der Kopf b reit ist; das 2. Glied 1,12—l,20mal so 
lang w ie das P ronotum  breit ist; 3. Glied 0,55—0,65mal so lang w ie das 2. und 1,8— 
l,9m al so lang wie das 4. Glied.

Pronotum  wie bei voriger Art. Halbdecken durchscheinend. M em bran hellgrau, 
A dern weißgelb. Tegula schwarz. Beine hell. Schienen m it feinen, schwarzen Dornen, 
die kürzer sind als die Schiene dick ist. An den H in tertarsen  (Fig. 9i) ist das 2. Glied 
l,7m al so lang wie das 1., das 3. Glied l,lm a l so lang wie das 2. Das Rostrum  reicht 
bis zum Ende der M ittelbrust.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig- Hm) w ie bei voriger Art, der Fortsatz an der 
linken Seite der Genitalöffnung kürzer und dicker. Rechtes P aram er (Fig. 11g) sehr 
klein und  gekrüm m t, Hypophysis groß. Linkes P aram er (Fig. 11h) sichelförmig 
Hypophysis groß und länger als breit, ihre Spitze dick und stumpf. Spikulum  der 
Vesika (Fig. l li)  sehr klein und einfach.

L ä n g e  cf =  6,4—6,5 mm, 9 =  7,0—7,3 mm.
C. (C.) iranus n. sp. ist nicht n u r kleiner und heller als vorige Art, sondern auch 
heller behaart. Der Scheitel ist schmaler, das Auge größer, die Fühler sind im  G an­
zen weit kürzer und auch das 1. Fühlerglied (Fig. 10c) ist auffallend kurz. Auch der 
Bau der G enitalien des cf weicht ab. Dies ist die Art, die der V erfasser (1957) i r r ­
tümlich als Megacoelum brevirostre REUT, meldete.
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M aterial: 15 cf cf und 31 9 9 aus Iran  (Beludschistan), Iranshar, 800 m, 22.-30. 4. 
1954, 13 cf cf, 26 9 9 ! 31. 3. 1954, 1 9; 2. 4. 1954, 6 9 9, und M akran, SO Nahu, 
1300 m, 19. u. 26. 3. 1954, 2 cf c f , 2 9  9  ; Putab, 23. 3. 1954, 2 9  9 ,  säm tlich W. RICH­
TER und SCHAUFELE leg.

Holotypus (Iranschar, 1.—10. 4.1954) und Paratypoide in m einer Sammlung, P ara- 
typoide auch in der Sam m lung des N aturkunde-M useum s S tuttgart.

12. Calocoris (Calocorisellus) sanguineovittatus REUTER, 1904 (Abb. 12)

W eißlich-ockergelb, m it b lu tro ter Zeichnung (Fig. 12a). G estalt schlank, fast p a ra l­
lelseitig, das cf 3,5mal so lang wie das P ronotum  breit ist. Oberseite m it feinen, 
hellen und schwarzen H aaren dicht bedeckt.

K o p f  (Fig. 12b) kurz und breit, S tirn  im  unteren  Teil gewölbt. Scheitel (cf) so 
breit w ie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. 12c) ist der Kopf 1,25—l,30mal so breit 
w ie hoch, der Teil un te r den Augen stum pf und w eniger als halb so hoch wie das 
Auge. Seitlich gesehen (Fig. 12d) steht die Basis des Tylus sta rk  vor und das Auge 
bedeckt fast die ganzen Kopfseiten. F ühler (Fig. 10g) einfarbig hell, das 1. Glied 
0,7mal so lang wie der Kopf breit ist (Fig. 12b); 2. Glied distal geringfügig verdickt 
und dort leicht gebräunt, l,3m al so lang w ie das P ronotum  breit ist; 3. Glied 0,55mal 
so lang wie das 2. und fast doppelt so lang wie das 4. Glied.
Pronotum  (Fig. 12b) nach vorn sta rk  abfallend, l,87mal so b reit w ie der Kopf, vor­
derer Teil einschließlich der Schwielen rosa gefärbt. Scutellum  groß, einfarbig hell. 
Clavus in der M itte rot, beide Enden hell (Fig. 12a). Corium im h interen  Teil m it 
rhom benförm igem , rotem  Fleck. Cuneus nur an der Spitze innen etwas rötlich. 
M em bran hell graubraun, A dern rot. Tegula braun.
U n t e r s e i t e  hell, teilweise rot getönt. Beine weißgelb. Schenkel im Apikalteil 
rot gefleckt. Schienen m it feinen, braunen Dornen, die fast so lang sind w ie die 
Schiene dick ist. An den H in tertarsen  (Fig. 12e) ist das 2. Glied l ,6m al so lang wie 
das 1. und das 3. kaum  länger als das 2. Glied. Das R ostrum  reicht fast bis zum 
H in terrande der M ittelbrust. Genitalöffnung des cf am  linken Rande ohne Fortsatz. 
L ä n g e  cf =  7,5 mm, 9  unbekannt.
C. (C.) sanguineovittatus REUT, unterscheidet sich von den übrigen A rten durch die 
rote Zeichnung der Oberseite, von C. villiersi n. sp. außerdem  durch kürzere Fühler 
und kürzeres Rostrum , von C. (C.) tegularis PUT. und C. (C.) iranus n. sp. durch 
längeres 1. Fühlerglied und schlankere Gestalt. Die Einordnung in die U ntergattung 
Calocorisellus n. subg. erfolgt auf G rund der Kopfform, der B ehaarung und der 
weißlichen Färbung, des kurzen Rostrum s und der dunklen Färbung der Tegula.
Von dieser A rt liegt bisher n u r die Holotype vor. Es ist ein M ännchen m it dem F und­
ort H aifa (Syrien) und befindet sich in der Sam m lung REUTER im  Zoologischen 
M useum Helsingfors. H err Dr. M. MEIN ANDER vom dortigen M useum stellte m ir 
die Type zur U ntersuchung zur Verfügung. Da es sich um  ein Einzelstück handelt, 
w urde auf die U ntersuchung der G enitalien verzichtet. Das Tier träg t einen von 
REUTER geschriebenen Zettel m it dem Text „Calocoris sanguineovittatus n. sp.“ 
und einen grauen Zettel m it der Angabe „Spec. typ. Nr. 3696“ und außerdem  einen 
gedruckten Zettel „Spec. typ.“ Dies Tier w urde bereits von LINDBERG (1952) als 
Typus in dem Verzeichnis der Typen der Sam m lung REUTER auf geführt und muß, 
da es Einzelstück ist, als Holotypus gelten.
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Abb. 12. Calocoris (Calocorisellus) sanguineovittatus Reut., cf (Holotypus) 
a =  Gestalt, b =  Kopf, Pronotum  und 1. Fühlerglied von oben, c =  Kopf von vom , 

d =  Kopf von links, e =  H interfuß

Abb. 13. Calocoris, Spikulum  der Vesika und Vesika 
a =  C. (Rhabdomiris) quadripunctatus Vill. ; b =  C. (Closterotomus) hedenborgi 
Fieb.; c =  C. (Cl.) biclavatus H.-S. ; d =  C. (Calo cor isellus) tegularis Put.; e =  C. 
(s. str.) norvegicus G m el.; f =  C. (s. str.) instabilis Fieb.; g =  C. (s. str.) affinis  
H.-S.; h =  C. (Macrocalocoris) nemoralis F — a—f =  Spikulum  von rechts, g + h  =

Vesika des Penis von rechts
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13. Einteilung der Gattung Calocoris FIEB.

Durch die in dieser A rbeit aufgestellten neuen U ntergattungen erhöht sich deren 
Zahl auf 7. Sie können nach dem folgenden Bestimmungsschlüssel getrennt werden.

2 (2) Oberseite und Beine m it langen, abstehenden Haaren, die so lang sind oder 
länger als die Schiene dick ist. T ier nie einfarbig hell oder grün.

1. subg. Trichocalocoris E. WAGN.
2 (1 ) B ehaarung der Oberseite schrägstehend oder anliegend, kürzer als die

Schiene dick ist. Beine ebenfalls m it kürzeren, schrägstehenden Haaren. 
Selten finden sich auf Kopf, P ronotum  oder Scutellum  längere, abstehende 
Haare, aber nie auf den Halbdecken.

3 (10) Oberseite überall dicht m it hellen H aaren bedeckt, in der Regel außerdem
m it feinen, schwarzen Haaren.

4 (5) Schienen m it feinen, hellen H aaren bedeckt, außerdem  m it b raunen Dornen.
Vesika ohne Spikulum. 2. subg. Lophyromiris E. WAGN.

5 (4) Schienen m it feinen, schwarzen oder dunkelbraunen Haaren. Vesika des
Penis oft m it einem Spikulum.

6 (7) A dern der Halbdecken hell, beiderseits dunkel gesäum t (Fig. 5c). Fühler
sehr schlank, ihr 1. Glied höchstens l,5m al so dick wie der basale Teil des
2 . Fühlergliedes und 9—12mal so lang wie dick, obgleich es kaum  länger als 
als der Kopf breit ist (Fig. 5a). Spikulum  der Vesika (Fig. 13a) sehr lang 
und schlank, etwa so lang wie die Theka. 3. subg. Rhabdomiris n. subg.

7 (6) A dern der Halbdecken nicht beiderseits von dunklen Längsstreifen beglei­
tet, selten nur auf einer Seite (Fig. 3h). 1. Fühlerglied etw a doppelt so dick 
wie die Basis des 2. und nur 5—6m al so lang wie dick, selten länger, dann 
ist es m ehr als l,25mal so lang wie der Kopf breit ist. Spikulum  der Vesika 
(Fig. 13b—d) w eit kürzer als die Theka.

8 (9) Rostrum  kurz, in der Regel nu r bis zum Ende der M ittelbrust reichend. Das
ganze Tier einheitlich weißlich gefärbt, nu r die Tegula schwarz oder 
schwarzbraun. Kopf sehr kurz, der Teil un ter den Augen nur halb so hoch 
wie das Auge. Spikulum  der Vesika (Fig. 13d) auffallend klein, an der 
Innenseite ohne auffallenden Fortsatz. 4. subg. Calocorisellus n. subg.

9 (8) Das Rostrum  reicht m indestens bis zu den M ittelhüften, ausnahm sweise
reicht es nur bis zum Ende der M ittelbrust, dann sind jedoch Kopf oder 
P ronotum  und die Fühler ganz oder teilweise schwarz (C. longitarsis REUT.). 
Kopf un ter den Augen so hoch oder fast so hoch wie das Auge. Spikulum  
der Vesika (Fig. 13b-j-c) größer, an der Innenseite m it deutlichem  Fortsatz 
(Ausnahme C. princeps REUT., der einheitlich schwarz ist).

5. subg. Closterotomus FIEB.
10 (3) Oberseite dicht m it feinen, schwarzen H aaren bedeckt, in der Regel ohne

helle H aare; selten sind solche vorhanden, dann aber nur an einzelnen 
Stellen.

11 (12) Große, robuste A rt von 8 bis 10 mm Länge. Kopf schwarz, M em bran
schwarz, m it schwarzen Adern. Seitlich gesehen (Fig. 7c) steht w eder die 
S tirn  noch der Tylus vor. Vesika des Penis (Fig. 13h) nur m it m em branösen 
Lappen. 6. Macrocalocoris n. subg.
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12 (11) K leiner und schlanker. Kopf n u r selten und dann n u r teilweise schwarz.
M em bran hell, seltener schwarz, aber dann sind die A dern gelb oder grün. 
Die S tirn  steht stets über den Tylus vor (Fig. 7f). Vesika des Penis mit 
k räftig  chitinisierten B lättern  (Fig. 13g) oder m it einem  Spikulum  (Fig. 
13e+f). 7. subg. Calocoris s. str.

Bei dieser A rbeit w urde ich in liebensw ürdiger Weise von den folgenden H erren 
unterstü tzt. Ich möchte nicht versäum en, ihnen auch an dieser Stelle m einen besten 
Dank auszusprechen! Es sind die H erren Prof. M. BEIER, Wien, Prof. J. CARAYON, 
Paris, Dr. A. SOÖS, Budapest, Dr. M. MEINANDER, Helsingfors, Dr. VAN DOES- 
BERG, Leiden, Dr. H. ECKERLEIN, Coburg, und G. SEIDENSTÜCKER, Eichstätt.
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